Leitfach: Wirtschaft und Recht

Lehrkraft: Herr OStR Roland Hacker

Konzeptionelle Mitarbeit: Frau Jasmine Scholl und Frau Winnie Haugk, Fa. LAMILUX, Rehau

1. Studien- und Berufsorientierung (11/1)

2. Projekt: Erfolgreiches Schulmarketing als Instrument der Personalbeschaffung – am Beispiel der LAMILUX Heinrich Strunz GmbH (11/2 und 12/1)



Begründung, Inhalte und Zielsetzung des Projekts,  Angabe der zu erwerbenden Kompetenzen:

Im Rahmen des Personalmarketings gibt es im Unternehmen LAMILUX zahlreiche Maßnahmen und Aktivitäten im Schul- und Hochschulmarketing. Innerhalb der genannten Projektarbeit wird zum einen im theoretischen Teil das Personalmarketing dargestellt und zum anderen im praktischen Teil das Schulmarketing der Fa. LAMILUX  im Ist-Zustand erfasst und analysiert. Eine Befragung von Schülerinnen und Schülern soll die Erwartungen und Wünsche derer wiedergeben. Aus den ermittelten Ergebnissen sind Handlungsempfehlungen abzuleiten.

Die Schülerinnen und Schülern erarbeiten den Kontext zum Personalmarketing und erkennen Hintergründe, Zielsetzung und Bedeutung des Schulmarketings.

Innerhalb des Projektes sind zudem Einflussfaktoren und Rahmenbedingungen wie demografischer Wandel, Standortnachteil, Wertwandel und Berufs- und Studienorientierung einzubeziehen. Da LAMILUX ein familiengeführtes Unternehmen ist, kann zusätzlich das Thema „Soziale Verantwortung von Unternehmen“ bzw. Unternehmensethik thematisiert werden. 

Weitere Fragestellungen im Rahmen der Projektarbeit:

· Welche Zielgruppen werden durch das Schulmarketing angesprochen?

· Welche Instrumente des Schulmarketings gibt es? Wie erfolgt deren Anwendung in der Praxis?

Ein großer Teil der Projektarbeit wird in der Befragung der Zielgruppe liegen:

· Welche Erhebungsinstrumente gibt es?

· Welche Anwendung ist im Rahmen des Projektes sinnvoll?

· Wie erfolgen Durchführung, Erfassung, Auswertung und Darstellung?

· Welche Interpretationen und Handlungsempfehlungen ergeben sich daraus?

Fachkompetenzen, die u.a. vermittelt werden:

· Einblicke in die Personalarbeit, speziell Personalbeschaffung und –marketing;

· EDV-Kenntnisse in den MS-Office Standardanwendungen Word, Excel, PPT;

· Aber auch Erhöhung des Allgemeinwissens, des Ausdrucksvermögens etc. 

Methodenkompetenzen, die u.a. erworben werden:

· Einüben von Recherchetechniken;

· Auswerten von Statistiken und Analysen;

· Anwendung von Kreativitätstechniken, z.B. Mindmap, Brainstorming...

· Erarbeitung und Anwendung eines Erhebungsinstruments

· Bewertung alternativer Lösungen;

· Darstellungs- und Präsentationstechniken;

· Ausbau der Planungs- und Problemlösungsfähigkeit;

· Wissenschaftliches Arbeiten in einer Projektgruppe.

Soziale Kompetenzen, die u.a. vermittelt werden:

· Teamfähigkeit in der Gruppe;

· Kommunikations- und Konfliktfähigkeit.

Personale Kompetenzen, die u.a. eingeübt werden:

· Stärkung des Selbstbewusstseins;

· Leistungsbereitschaft und Eigenmotivation;

· Zuverlässigkeit und Durchhaltevermögen;

· Eigenverantwortliches und selbständiges Arbeiten;

· Werteorientiertes Verhalten stärken.







1. Studien- und Berufsorientierung (11/1)

Monat
Tätigkeiten der Schüler und der Lehrkraft

Einbindung externer Partner
Formen der Leistungs-

erhebung für die Punkte-

bewertung und das Zertifikat

September
Block 1: Selbstfindung

· Vorstellung des Plans bis Februar: Inhalte, Leistungserhebungen und Bewertungs-kriterien;

· Einführungsveranstaltung:

· Vorstellung des externen Partners;

· Vorstellung zu Berufsbild und Tätigkeit der betreuenden Personen;

· Schülerselbsteinschätzung: Typ A, B, C, D nach BuS-Ordner;

· Besuch der Contacta.
Von jedem Schüler werden

im Verlauf von 11/1 drei

einzelne Noten erstellt; 

Rückmeldegespräche erfolgen 

durch die Lehrkraft.

Oktober
· Einführung in die Arbeit mit den Heften des  BuS-Ordners;

· Schülerselbsttätigkeit: Arbeit mit den Heften des   BuS-Ordners, inkl. Gruppenarbeit und häusliche  Arbeit;

· Besuch der Ausbildungsmesse in Hof mit 

      Erkundungsaufträgen und Selbsttätigkeit der

      Schüler und Schülerinnen;

· Teilnahme am Workshop „Schlüsselqualifikationen“ bei LAMILUX

· event. Assessment-Übungen
Gemeinsames Exkursionsprotokoll von Contacta und Ausbildungsmesse:
Vergleich der Konzepte etc.

Teilnahmebestätigung/-zertifkat

November
Block 2: Studien- und Berufsfelder

· Teilnahme an einem Interessen- und Begabungstest der Arbeitsagentur Hof;

· Individuelle Recherchen über Studiengänge und Berufsfelder – zusätzliche Information über Berufsfelder, die der Projektarbeit dienlich sind; Möglichkeit auch von Interviews;

· Entwicklung einer eigenen realistischen beruflichen Perspektive und eines Alternativ-plans mit individueller schriftlicher Dokumentation der Ergebnisse, ggf. auch als Informationsquelle für andere Schüler;

· Präsentation der Ergebnisse im Plenum.
Bewertung der Präsentation
Überprüfung des Erwerbs der Kompetenzen im AC i.V.m. der Präsentation

Individuelle Berufsentscheidung ist nicht Gegenstand der Bewertung.

Bestätigung über die Teilnahme an der beruflichen Orientierung (Zertifikat).

Dezember
· Exkursionen der Teilnehmer am P-Seminar in

      Kursstärke: Fachhochschule Hof, Universität   

      Bayreuth und geeignete Ausbildungsbetriebe.       

· Die Schüler können sich auf freiwilliger Basis in  die Vorbereitung und Organisation der Veranstaltungen einbringen.

· Nachbereitung der Exkursionen im Plenum.
Jede Erkundung bzw.

Exkursion wird im Rahmen des

Zertifikats bescheinigt.

FH Ho: Recherchearbeit Bibliothek für Projekt hilfreich

Januar
Block 3: Realisierung der Berufswahl

· Professionelles und interaktives Bewerbungstraining mit externem Partner

· Evtl. Durchführung von Bewerbungstests mit Auswertung bzw. Nachbereitung im Plenum.

· Erstellen einer korrekten Bewerbungsmappe

für einen konkreten Ausbildungs- oder Praktikumsplatz

· Ergänzend: Formen der Onlinebewerbung.
Teilnahmebestätigung im

Zertifikat.

Bewertung der Muster-

bewerbungsmappe nach 

vorgegebenen Kriterien.



Februar
· Besprechung und Auswertung der Bewerbungsmappen im Plenum unter Einbeziehung des externen Partners 

· Professionelles und interaktives Vorstellungstraining mit externem Partner

· Teilnahme an einem „Schnuppertag“ oder frei-

       willigem Praktikum in den Frühjahrsferien.
Teilnahmebestätigung im Zertifikat.

Teilnehmer am P-Seminar er-

stellen einen Abschlussbericht

(ca. 3 Seiten) über ihre 

Erfahrungen, Entscheidungen und Lernergebnisse im Rahmen der Berufsorientierung (z. B. auch Möglichkeit einer gezielten Selbstreflexion).

2. Projektphase

2.1 Projektarbeit im Schulhalbjahr 11/2

Monat
Tätigkeiten der Schüler, der Lehrkraft und des

externen Partners
Formen der Leistungser-

hebung für die Punktebe-

wertung und das Zertifikat

März
Einführung in die Projektarbeit allgemein 

· Inhalte und Schwerpunktfestlegung

· Praktisches Beispiel: Projektmanagement am Beispiel „Abizeitung“ – Workshop externer Partner

Interessen- und Bedarfsermittlung


April

Mai 

Juni
Betriebserkundung beim externen Partner LAMILUX / Kick Off- Veranstaltung:

· Firmenrundgang;

· Firmenpräsentation;

· Einführung ins Thema;

· Einblick in die Personalarbeit bei LAMILUX;

· Vorstellungen zur Zusammenarbeit.

Vermittlung von Methoden- u. Recherche-kompetenz / Präsentationskompetenz

· Vorstellung der verschiedenen Arbeitsformen;

· Zeit- und Selbstmanagement (externe Partner, Lehrgang);

· Arbeiten mit Statistiken und Auswerten von Texten;

· Möglichkeiten der Recherche und Bewertung von Recherchequellen;

· Anforderungen an wissenschaftliches Arbeiten;

· Powerpoint-/Präsentationsschulung – externer  Partner;

· Szenariotechnik.

Das Personalmarketing als Instrument zur Personalbeschaffung

· Die Schüler und Schülerinnen erarbeiten sich einen allgemeinen Einblick in die Aufgabenfelder der Personalarbeit:

- Personalbedarfsplanung

- Personalbeschaffung

- Personalentwicklung

- Personalcontrolling....

· Und entwickeln diese hin bis zum Personalmarketing

- Internes Personalmarketing

- Externes Personalmarketing

Mit externem Partner:

· Konkrete Betrachtung des Schul- und Hochschulmarketings bei LAMILUX

· Weitere Schwerpunkte:

- Zielgruppen des Schulmarketings

- Instrumente des Schulmarketings

Recherche und Vermittlung zu Rahmen-bedingungen und Einflussfaktoren:

· Demografischer Wandel;

· Standortnachteil;

· Arbeitgeberattraktivität

· Wertwandel 

· Berufs- und Studienorientierung im Wandel

Recherche

· Aufteilung der Projektteilnehmer in Gruppen mit Rechercheaufträgen 

· Recherchemöglichkeiten über Statistiken, Fachliteratur, Internet, 

Evtl. Exkursionen in Bücherei und Archive

Gemeinsame Treffen der Schüler (gesamte Gruppe, bzw. der Arbeitsgruppen) im Rhythmus von 2-3 Wochen um den jeweiligen Arbeitsstand zu ermitteln und überprüfen,  Möglichkeiten der Hilfestellung und Korrekturen, Input

Erstellung einer Präsentation und Vorstellung der Gruppenarbeiten


Beobachtung der Schüler in den gemeinsamen Sitzungen 

-  Unterrichtsbeiträge

-  Ideenentwicklung (u.a. für Zertifikat)

Protokollierung der Unterrichtsbeiträge

      -„-

Erstellung einer Materialmappe durch die Schüler und Schülerinnen

Bewertung in 11/2:

Leistungskontrolle über die Art, Qualität und Quantität der Unterrichtsbeiträge des einzelnen Projektteilnehmers. Sie wird protokolliert und festgehalten und nimmt indirekt Einfluss auf die Bewertung der Präsentation, die am Ende des Abschnitts 12/1  von den Schülern erstellt wird. Diese hat den größten Einfluss auf die Leistungsfeststellung  in der

Projektphase.

Beurteilung der Methoden- und

Sozialkompetenz für das

Zertifikat.



Juli
Was ist bei einer Befragung zu beachten?

Reflexion, Zusammenfassung und Weiterführung der bisherigen Erkenntnisse.

Projektteilnehmer befassen sich mit dem Thema „Sozial- und Marktforschung“ und erarbeiten sich hierzu theoretische Kenntnisse.

· Arten von Erhebungsinstrumenten

· Unterschied offene / geschlossene Fragen

· Methoden zur Auswertung


Protokollierung der Unterrichtsbeiträge

2.2 Projektarbeit im Schulhalbjahr 12/1

Monat
Tätigkeiten der Schüler, der Lehrkraft und des

externen Partners
Formen der Leistungs-

erhebung für die Punkte-

bewertung und das Zertifikat

September
Auffrischung und Zusammenfassung der bisherigen Erkenntnisse

Vorbereitung der Befragung der Zielgruppe:

· Grundsätzliches: rechtliche Seite, Tipps zur Durchführung

· Gruppeneinteilung: Neuaufteilung der Projektteilnehmer, Auflösung der bisherigen Gruppenstrukturen

· Erstellung eines Fragebogens

· Planung und Organisation der Durchführung

Die Schüler erarbeiten sich das Konzept, den Ablauf, die Art und Weise der Durchführung der Befragung selbst, unter Vorgabe und Hilfestellung der Lehrkraft und externen Partner
Beurteilung der Organisations- und Planungsleistung

(Zertifikat)



Oktober
Durchführung der Befragung

· Eigenständige und eigenverantwortliche Durchführung der Befragung durch die einzelnen Gruppen


November


Auswertung der Befragung und Erstellen einer Präsentation der Befragungsergebnisse vor den gesamten Teilnehmern

Interpretation der Befragungsergebnisse 

· Sind Chancen und/oder Gefahren erkennbar?

· Welche Handlungsempfehlungen sind ableitbar?


Dezember
Präsentation und Diskussion des Gesamtprojektes 

· Intern unter den Seminarteilnehmern
Beurteilung der Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz für das Zertifikat

Januar
Organisation und Durchführung der Ergebnisvorstellung des Gesamtprojektes 

· Externe Vorstellung

· Art und Weise der Präsentation wird den Seminarteilnehmern überlassen

· Präsentation wird entsprechend in der Leistungserhebung mit bewertet
Bewertung der Präsentation unter Berücksichtigung der Inhalte, Aspekte, Vielseitigkeit, des Präsentationsmediums und der Präsentationstechnik

Februar
Portfolio, Evaluation, Abschlussbesprechung


Bewertung des Portfolios durch vorab festgelegte Bewertungskriterien

Externe Partner, die voraussichtlich beteiligt sind:

· Fa. LAMILUX Heinrich Strunz GmbH

· Arbeitsagentur Hof

· Fachhochschule Hof

· Universität Bayreuth

· Diverse Ausbildungsbetriebe,

· Stadtarchiv

· Diverse Referenten

Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: 

· Den Teilnehmern wird bei der Ausgestaltung der einzelnen Themengebiete und der Wahl des Mediums für die Präsentation der Projektergebnisse gegenüber der Öffentlichkeit ein „Mitspracherecht“ eingeräumt.

Unterschrift der Lehrkraft                                                                        Unterschrift des Schulleiters

